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Meinungen
aus dem Lohnhof

kette-gespräch mit
Vertretern des personals
kette: Beobachten sie im allgemeinen

ein unterschiedliches verhalten
zwischen drogenabhängigen und nicht
drogenabhängigen in den ersten ta-
gen nach einlieferung in den Lohnhof?

Die tatsache der einweisung in den
Lohnhof ist sicher für jeden ein
'einschneidendes erlebnis. Für den
drogenabhängigen scheint es im
durchschnitt ein beängstigenderes
und aufregenderes erlebnis zu sein

.als für die anderen.

kette: Stellt sich der drogenabhängige

immer wieder die frage:
Was kann,man mir nachweisen? Wer
hat mich verpfiffen? Wie soll ich
reagieren etc.?

Bekanntlich macht heroin (die heute
verbreitetste droge unter den

schwer drogenabhängigen) auch
körperlich abhängig: Der häftling
erleidet während den ersten tagen
entzugssymptome wie gelenk- und
muskelschmerzen, Unwohlsein,
schwitzen. Gleichzeitig erlebt er
sich in seiner zelle in seiner
ganzen Ohnmacht und Verzweiflung.
In der realität sieht das so aus,
dass der drogenabhängige mit
allen mittein versucht, sich aus
dieser läge zu befreien: Er klagt
etwa über platzangst, macht -
häufig nachts - radau, stört mit-
insassen, klagt über schmerzen,
wünscht mit allen mittein tablet-
ten, droht mit suizid oder zeigt
sich den aufsehern im verhalten
häufig aggressiv.

kette: Haben sie demzufolge mit
drogenabhängigen im durchschnitt
mehr zu tun?

Unbedingt. Ein grosser teil der
drogenabhängigen bekommt vom arzt
medikamente verschrieben, was für
uns in form von tablettenabzählen
und verteilen eine zusatzarbeit von
mehreren stunden täglich ist. Viele
läuten und klopfen unverhältnismäs¬

sig häufig, verlangen ärztlich -
pflegerische betreuung. Es ist ein
dauerndes fordern des drogenabhängigen,

der mit allen mittein jemanden
sucht, der sich mit ihm beschäftigt.
Für uns ist es ausserordentlich
schwierig, das richtige mass der
Zuwendung und der härte zu finden.
Wir haben häufig das gefühl, von
den drogenabhängigen während ihrer
haft'aufgefressen zu werden, um
aber bei ihrer entlassung aus dem
Lohnhof wieder "ausgespuckt" zu
werden. Ein drogenabhängiger gibt
uns im durchschnitt mehr zu tun
als die siebzehn anderen mitgefan-
genen in einer durchschnittlichen
einheit von 18 häftlingen.

kette: Setzen sie drogenabhängige
in elnzelhaft?

Aus Sicherheitsgründen praktisch
nie. Die meisten sind suizidgefährdet.

Es liegt nicht in unserer kom-
petenz, die Suizidalität des einzelnen

abzuschätzen.

kette: Wie lange bleiben drogenabhängige

im durchschnitt in
Untersuchungshaft

Bei uns im durchschnitt viel zu
lang - in einzelfällen bis zu einem
jähr. Für den drogenabhängigen selber

wie auch für uns ist das zu
lang.

kette: Welche realisierbaren
Verbesserungsmöglichkeiten schlagen
sie für die betreuung von
drogenabhängigen in Untersuchungshaft
vor?

Wie im rahmen "Neustart" oder
"offene Türe" sollten zum beispiel
vom drop-in aus Sozialarbeiter als
bewährungshelfer zur Verfügung
gestellt werden. Im weiteren müssen
uns weiterbildungsmöglichkeiten
offeriert werden. Themenkreis:
Umgang mit diesen schwierigen jugendlichen.

Die durchschnittliche dau-
er der Untersuchungshaft bei den
drogenabhängigen sollte verkürzt
werden. Nach unserer ansieht sollte
ein zusätzlicher arzt oder zusätzliches

personal angestellt werden.
- Im idealfall wäre eine spezielle
abteilung für drogenabhängige in
Untersuchungshaft und auch im
Strafvollzug zu schaffen.
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